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12 menschen – 12 geschichten
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Gewaltfreiheit als  
Mittel zur Verände-
rung der Gesellschaft

Harmen Storck, Jahrgang 1929, ist Grün-
dungsmitglied der KURVE Wustrow und 
wurde auf der konstituierenden Sitzung 
am 6. Januar 1980 zum Vorsitzenden der 
neuen Bildungs- und Begegnungsstät-
te gewählt. Er hatte dieses Amt fast vier 
Jahre lang inne – zu einer Zeit, in der das 
konkrete Programm erst noch konzipiert 
wurde und die ersten Mitarbeitenden sich 
häufig „zusammenraufen“ mussten. Hier 
half er mit seiner bewundernswerten Fä-
higkeit zum Ausgleich über so manche 
Anfangsschwierigkeiten hinweg, wie ihm 
noch heute von allen Seiten lobend be-
scheinigt wird. 

Mit Pragmatismus die Gründung der 
KURVE Wustrow gefördert – Als Mann 
des Ausgleichs häufig Konfrontationen 
verhindert
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ch wurde vor allem fürs Prak-
tische gebraucht. Die Visionen 
habe ich weitgehend den ande-

ren überlassen“, erinnert sich Har-
men Storck an die Anfänge der KUR-
VE Wustrow. Vorausgegangen war 
1979 ein gemeinsamer Sommerur-
laub mehrerer späterer Gründungs-
mitglieder in Dänemark. Diese Fe-
rien waren dominiert von intensiven 
Diskussionen über die Einrichtung 
einer „Bildungs- und Begegnungs-
stätte für gewaltfreie Aktion“, die zu-
nächst noch als „Bubga“ abgekürzt 
wurde. „Wir wollten ein festes Haus 
dafür haben, und angesichts des ge-
planten Atommülllagers in Gorleben 
sollte sich der Standort im nord-
deutschen Wendland befinden“, er-
klärt Harmen.

Der langjährige Professor für Garten-
bauökonomie an der Leibniz Univer-
sität in Hannover konnte zweifellos 
seine betriebswirtschaftliche Exper-
tise in die Anfangsphase der KURVE 
Wustrow einbringen, was die we-
niger pragmatischen „Visionär*in-
nen“ sehr zu schätzen wussten. Das 
heißt aber keinesfalls, dass Harmen 
die Idee und Praxis des gewaltfreien 
Widerstands nicht voll mitgetragen 
hätte. „Ich sehe Gewaltfreiheit als 
ein Mittel zur Veränderung der Ge-
sellschaft sowie als eine Chance für 
alle Menschen, respektvoll mitein-
ander umzugehen“, betont er. Dem 
entsprechend ist Pazifismus für ihn 
nicht etwa ein passives Wegducken, 
sondern ein aktiver Einsatz gegen 
den Krieg und für den Frieden. 

Dass dies zu allen Zeiten nur allzu 
notwendig war und ist, ergibt sich 
für Harmen allein schon daraus, 
dass er den Zweiten Weltkrieg als 
Kind noch hautnah miterlebt hat. 
Gemeinsam mit seiner inzwischen 
verstorbenen Frau Ewis engagierte 
er sich deshalb im Versöhnungs-
bund – nach offizieller Definition 
eine „spirituell begründete Bewe-
gung von Menschen, die sich aus 
ihrem Glauben an die Macht der 
Wahrheit und der Liebe um Gerech-
tigkeit bemühen“ und „Gewaltfrei-
heit als ein Mittel der persönlichen, 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen 
und politischen Wandlung“ aktiv 
praktizieren. Beim Versöhnungs-
bund traf er unter anderem auf 
Wolfgang Hertle, ein weiteres Grün-
dungsmitglied der KURVE Wustrow.

Harmen war Mitunterzeichner des 
„Aufrufs zur Gründung einer Bil-
dungs- und Begegnungsstätte für 
gewaltfreie Aktion im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg“ und verbrei-
tete als neu gewählter Vorsitzender 
sofort einen weiteren Aufruf zur 
Unterstützung des neuen Vereins. 
Die entsprechenden Schriftstü-
cke bewahrt er bis heute in seinem 
Haus bei Bergen an der Dumme im 
Wendland sorgfältig auf und hütet 
sie nach eigenen Worten wie sei-
nen Augapfel. Harmen sorgte da-
mals auch dafür, dass die „Bubga“ in 
Hannover ins Vereinsregister ein-
getragen wurde und den Status der 
Gemeinnützigkeit erhielt. „Das war 
eine ganz witzige Sache“, erzählt 
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er schmunzelnd. „Der zuständige 
Beamte wollte uns erst abweisen 
mit der Begründung, dass Frieden 
nichts Gemeinnütziges sei. Das 
Vereinsziel der Friedenserziehung 
wurde aber schließlich doch als ge-
meinnützig anerkannt.“

1981 wurde das „Haus in der Kurve“ 
in Wustrow erworben, das der Bil-
dungs- und Begegnungsstätte ihren 
heutigen Namen gab. Mit seinen 
betriebswirtschaftlichen Kennt-
nissen wirkte Harmen maßgeblich 
am Zustandekommen der Verträge 
mit. Nachdem Margrit Albers und 
Wolfgang Hertle mit ihren Familien 
als erste Mitarbeitende eingezogen 
waren, überließ er ihnen die Aus-
gestaltung der Bildungsprogramme 
und kümmerte sich selbst vorwie-
gend um Verwaltungsangelegen-
heiten. Schließlich konnte er wegen 
seiner Lehrtätigkeit in Hannover 
nicht ständig in Wustrow sein. Al-
lerdings stellte sich bald heraus, 

dass das Zusammenwirken der Mit-
arbeitenden nicht immer einfach 
war, hatten sie mitunter doch recht 
kontroverse Vorstellungen über die 
politische Arbeit und das Leben in 
einem gemeinsamen Haus. Hier hat 
Harmen immer wieder für einen 
Ausgleich gesorgt und damit so 
manche Eskalation verhindert. 

„Es war eine schwierige Zeit“, räumt 
er ein. „Aber ich war nach wie vor 
davon überzeugt, dass die KURVE 
Wustrow als Einrichtung eine ausge-
sprochen gute Idee war und weiter-
hin gefördert werden musste. Und 
schließlich hat sie ja bis heute über-
lebt und enorm an Prestige gewon-
nen. Darüber bin ich sehr glücklich.“ 
Nach drei mitunter turbulenten An-
fangsjahren gab es dann einen Per-
sonalwechsel sowohl bei den Mit-
arbeitenden als auch im Vorstand. 
Harmen gab den Vorsitz an Konrad 
Tempel und Reiner Steinweg ab und 
ging einige Zeit später für vier Jahre 
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„ Mit Waffen geht es erst recht 

nicht, dafür gibt es genügend 

historische Beispiele.“
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nach Äthiopien, wo er an der land-
wirtschaftlichen Hochschule Hara-
maya lehrte. 

2002 ließ er sich endgültig im 
Wendland nieder, nachdem seine 
Frau Ewis an Multipler Sklerose er-
krankt war. „Wir zogen nach Belau 
(Bergen/Dumme) in die Nähe unse-
rer Tochter und der evangelischen 
Lukas-Communität und ebenso 
zurück zu vielen alten Freunden 
und Bekannten“, sagt Harmen. Er 
engagierte sich weiterhin im Ver-
söhnungsbund, für den er während 
des Kosovo-Kriegs 1999 eine Kam-
pagne zum Verzicht auf Out-of-
Area-Einsätze der Bundeswehr mit-
initiiert hatte. Eigentlich aber war 
seine Frau immer die Aktivere, wie 
er lachend betont: „Sie hat keinen 
Handwerker aus unserem Haus he-
rausgelassen, bevor er nicht unse-
ren jüngsten Aufruf zur Abrüstung 
unterzeichnet hatte.“

Dass in der heutigen Zeit angesichts 
des Ukraine-Kriegs eine neue Mili-
tarisierung voranschreitet, betrübt 
Harmen sehr. Dem mittlerweile 
weit verbreiteten Argument, dass 
man ohne Waffen keinen Aggressor 
stoppen könne, entgegnet er nur: 
„Mit Waffen geht es erst recht nicht, 
dafür gibt es genügend historische 
Beispiele.“ Gerade jetzt sei aktive 
Gewaltfreiheit dringend notwendig, 
und deshalb sei es gut, dass Orga-
nisationen für gewaltfreie Aktion – 
wie die KURVE Wustrow – weiterhin 
unermüdlich für den Frieden arbei-
teten.  


